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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Insekten II – Staatenbildende Insekten 
am Beispiel Honigbiene"   (Biologie Sek. I, Kl. 7-10) 

Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Staatenbildende Insek-
ten“ am Beispiel Honigbiene für die Klassen 7-10 der Sekundarstufe I. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Bienenstaat 8:30 min 
Entwicklung und Lebensstadien einer Arbeiterin 9:00 min 
Kommunikation – Bienentänze 6:20 min 
Ökologische Bedeutung der Biene 7:10 min 

(+ Grafikmenü mit 10 Farbgrafiken) 

 
Die Filme vermitteln mithilfe aufwändiger und impressiver 3D-Computeranimati-
onen grundlegende Kenntnisse über die Honigbiene. Im Fokus des ersten Films 
stehen der Bienenstaat und die darin lebenden Bienentypen (Arbeiterin, Königin, 
Drohn – auch „Bienenwesen“ genannt). Die Schüler lernen den äußeren und  
inneren Aufbau einer Honigbiene am Beispiel der Arbeiterin kennen. Einige  
Besonderheiten der drei Bienentypen und ihr Zusammenleben als Superorganis-
mus werden ebenfalls aufgezeigt. 

Der zweite Film geht auf die Entwicklung und die Lebensstadien einer Arbeiterin 
ein, ihre entsprechend wechselnden Aufgaben werden gezeigt. 

Im dritten Film werden die Bienentänze (Rundtanz & Schwänzeltanz) behandelt.  

Der vierte Film geht schließlich auf die ökologische Bedeutung der Bienen ein. 

Die Inhalte der Filme sind altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet und ent-
sprechen aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen. Die Filme bieten z. T. 
Querbezüge, bauen aber inhaltlich nicht streng aufeinander auf. Sie sind daher 
in beliebiger Reihenfolge einsetzbar, wenn auch die o.g. Reihenfolge günstig ist. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 11 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Erika Doenhardt-Klein, Studiendirektorin  
(Biologie, Chemie und Physik, Lehrbefähigung Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Bienenzuchtverein Bechen e.V. 
Herrn Daniel Behnke (Drehbuchautor) 
POND 5 
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Bienenstaat 
Laufzeit: 8:30 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die inneren und äußeren Merkmale einer Arbeiterin beschreiben können; 
- Die Besonderheiten der drei Bienentypen (auch: Bienenwesen) Arbeiterin, 

Königin und Drohn erklären können; 
- Den Begriff „Bienenstock“ als „Bienenvolk samt Behausung“ verstehen; 
- Das Zusammenleben der Bienen im Bienenstaat kennenlernen. 
 
 

Inhalt: 
Nach einem kurzen Einstieg ins Thema zeigt der Film zunächst die Insekten- 
typischen Merkmale einer Biene (Arbeiterin): Den dreigliedrigen Körperbau mit 
Kopf, Brust, Hinterleib und die drei Beinpaare, zwei Flügelpaare, zwei Facetten-
augen und zwei Fühler.  

 

Anschließend erfahren die Schüler, dass es verschiedene Bienenarten gibt. Für 
gewöhnlich meinen wir die Honigbiene, genauer gesagt die Westliche Honig-
biene (Apis mellifera), wenn wir von „Bienen“ sprechen. Im weiteren Filmverlauf, 
wie auch in den nachfolgenden Filmen, wird ausschließlich auf diese Bienenart 
Bezug genommen. Der Film zeigt dann in detaillierten 3D-Modellen den äußeren 
und inneren Aufbau einer Bienen-Arbeiterin. 
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Bienen gehören zur Ordnung der Hautflügler, sie haben zwei dünne, häutige Flü-
gelpaare. Mit ihren Sammelbeinen transportieren sie Blütenpollen. Außerdem 
verfügen sie über spezielle Mundwerkzeuge, die zu einem Saugrüssel geformt 
sind, mit dem sie Nektar aufsaugen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Betrachtung des inneren Baus werden u.a. die Futtersaftdrüsen, der Ho-
nigmagen, die Wachsdrüsen und der Stachelapparat vorgestellt. Mit den Fut-
tersaftdrüsen erzeugen die Arbeiterinnen das Gelée Royale, einen speziellen 
Futtersaft. Im Honigmagen können sie Nektar transportieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der zweiten Filmhälfte werden die drei verschiedenen Bienentypen im Detail 
vorgestellt. Die allermeisten Tiere im Bienenstaat sind Arbeiterinnen, die im Laufe 
ihres Lebens verschiedene Aufgaben im Bienenstock übernehmen (diese Tätig-
keiten werden im zweiten Film genauer erläutert). 
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Im gesamten Bienenstock gibt es nur eine Königin. Sie ist fortpflanzungsfähig 
und legt am Tag bis zu 2.000 Eier. 

Der dritte Bienentyp ist ein fortpflanzungsfähiges Männchen, der Drohn. Seine 
Mundwerkzeuge sind verkümmert, er wird von den Arbeiterinnen gefüttert. Er hat 
weder Stachel noch Wachsdrüsen. Im Sommer gibt es einige hundert Drohnen 
im Bienenstock. Sie machen sich auf die Suche nach jungen Königinnen aus 
anderen Bienenstaaten, um diese auf ihrem Hochzeitsflug zu begatten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schluss wird aufgezeigt, dass Bienen nur gemeinsam im Bienenstaat über-
lebensfähig sind. Sie bilden einen sogenannten „Superorganismus“. Dieser Bie-
nenstaat, auch Bienenvolk oder Bien genannt, besteht im Winter aus bis zu 
10.000, im Sommer aus bis zu 40.000 Bienen. Sie leben in höhlenartigen Behau-
sungen, die ihnen heutzutage meist von Imkern in Form von Bienenkästen be-
reitgestellt werden. 
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Entwicklung und Lebensstadien 
einer Arbeiterin 
Laufzeit: 9:00 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die Entwicklung der drei Bienentypen erläutern können; 
- Die Lebensstadien und typischen Tätigkeiten einer Arbeiterin kennen. 
 

Inhalt: 
Der Film schildert zu Beginn die Entstehung der drei Bienentypen, die im Bienen-
staat leben: Arbeiterin, Königin und Drohn. Sie alle wachsen aus den Eiern der 
Königin heran. 

Eine Arbeiterin entsteht aus einem befruchteten Ei (mit doppeltem Chromoso-
mensatz), ein Drohn aus einem unbefruchteten Ei (mit einfachem Chromosomen-
satz). Ob die Königin ein befruchtetes oder ein unbefruchtetes Ei ablegt, hängt 
von der Größe der Brutzelle ab. Die Drohnenbrutzellen sind etwas größer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine neue Königin entsteht ebenfalls aus einem befruchteten Ei. Sie wächst al-
lerdings in einer besonders geformten Weiselzelle heran. 

Entscheidend für die Entwicklung einer Biene ist auch die Fütterung. Arbeiterin-
nen erhalten nur in den ersten 3 Tagen den wertvollen Futtersaft aus den Fut-
tersaftdrüsen der Ammenbienen, das Gelée Royale.  

Eine Königinnenlarve hingegen wird über ihre gesamte Entwicklungsdauer mit 
diesem Gelée Royale gefüttert. 
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Bienen durchlaufen während ihrer 
Entwicklung eine vollständige Meta-
morphose. Aus dem Ei entsteht eine 
Larve, die sich verpuppt.  

 

 

 

 

Am Ende schlüpft die Imago, das  
erwachsene Insekt. 

 

 

 

 

 

Nach einem kurzen Blick auf die Entwicklungsdauer der drei Bienentypen werden 
die verschiedenen Lebensstadien einer Arbeiterin ausführlich nacheinander prä-
sentiert (Putzbiene, Ammenbiene, Baubiene, Wächterbiene, Sammelbiene).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dabei wird auch die Funktionsweise des Sammelbeins detailreich beschrieben. 
Ihr Lebensende erreicht die Arbeiterin nach drei bis sechs Wochen. 
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Der Film zeigt, dass eine Arbeiterin die mit den Lebensstadien verbundenen Auf-
gaben vor allem im Sommer erledigt. Im Winter bilden die Bienen die sogenannte 
Wintertraube, um den gesamten Bienenstaat warmzuhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Kern der Traube ist es am wärmsten, dort sitzt die Königin. Ihr Überleben ist 
essentiell wichtig, da nur sie im Frühjahr wieder befruchtete Eier legen kann. Win-
terbienen leben bis zu sechs Monate. Sie ernähren sich von den im Sommer 
angelegten Honigvorräten. 

Bienen können sich mit ihren Tätigkeiten an die Jahreszeit und an sonstige Be-
dingungen anpassen. Wenn die Magazinbeute für alle herangezogenen Bewoh-
ner zu klein wird, beginnt der Bienenstaat, junge Königinnen heranzuziehen. Die 
alte Königin bildet dann mit einem Teil des Volks einen Schwarm und zieht fort.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die junge Königin, die als erstes schlüpft, tötet die anderen Thronanwärterinnen. 
Dann geht sie auf Hochzeitsflug, wird von Drohnen begattet, kehrt zum Stock 
zurück und beginnt dann damit, neue Eier zu legen. 
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Kommunikation – Bienentänze 
Laufzeit: 6:20 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die Bedeutung der Kommunikation für den Bienenstaat verstehen; 
- Die Abläufe und Funktionen des Rundtanzes und des Schwänzeltanzes 

nachvollziehen können. 
 

Inhalt: 
Zu Beginn des Films wird den Schülern der schematische Grundaufbau einer 
Magazinbeute vorgestellt. Die Bienen legen Waben aus sechseckigen Zellen an, 
in denen sie ihre Brut heranziehen und Honig und Pollen als Nahrung lagern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Film zeigt im weiteren Verlauf, wie sich die Bienen innerhalb des Bienen-
stocks mitteilen, wo sie lohnende Nahrungsquellen finden können. Der Verhal-
tensforscher Karl von Frisch (*1886 – †1982) ist dieser Frage nachgegangen und 
hat für die Entschlüsselung der Bienensprache 1973 den Nobelpreis für Physio-
logie oder Medizin erhalten. 

Bienen kommunizieren – neben Körperkontakt und Duftstoffen – auch über eine 
Tanzsprache. Wenn eine Sammlerin Nahrung gefunden hat, teilt sie dies den 
anderen Bienen durch einen Tanz mit. So erhöhen die Bienen ihre Effizienz bei 
der Nahrungssuche. 

Der Film zeigt sowohl den Rundtanz als auch den Schwänzeltanz. Den Rundtanz 
vollführen die Bienen bei Futterquellen, die nicht weiter als 100 Meter vom Stock 
entfernt liegen. 
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Beim Rundtanz läuft die fündige Sammlerin im Kreis und ändert nach einer Um-
drehung ihre Richtung. Die nachfolgenden Bienen, die Nachtänzerinnen, erhal-
ten Kostproben und nehmen den Geruch der Nahrung auf. Anschließend machen 
sie sich auf die Suche nach der Futterquelle.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Futterquellen in größerer Entfernung als 100 m geben die Bienen mithilfe des 
Schwänzeltanzes auch eine Richtungs- und Entfernungsangabe an die Nachtän-
zerinnen weiter. Die Richtung wird relativ zur Sonne angegeben, die Entfernung 
gibt die Vortänzerin durch die Streckenlänge ihres Tanzes an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Tanz als Kommunikationsmittel ist den Bienen angeboren. Geländekenntnis 
und Ort der Nahrungsquelle haben sie hingegen erlernt. 

Die Fähigkeit der Individuen zur Kommunikation ist für das Zusammenleben in 
den Insektenstaaten essentiell wichtig.  
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Ökologische Bedeutung der Biene 
Laufzeit: 7:10 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die Bedeutung der Insektenbestäubung erkennen; 
- Tätigkeiten in der Imkerei sowie Bienenprodukte kennenlernen; 
- Ein Grundverständnis für die ökologische Bedeutung von Bienen entwickeln. 
 
Inhalt: 
Die ökologische Bedeutung der Bienen ist kaum zu überschätzen, insbesondere 
ihre Bestäubungsleistung. Hierauf geht der Film zu Beginn ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pflanzen und Bienen profitieren gegenseitig von der Insektenbestäubung: Die 
Bienen erhalten Nahrung, die Pflanzen Unterstützung bei der Fortpflanzung. In 
diesem Zusammenhang lernen die Schüler den Begriff der Koevolution kennen. 

Ohne die Bestäubungsleistung der Bienen wären unsere Obst- und Gemüseer-
träge wesentlich geringer. 

Als nächstes beleuchtet der Film die Imkerei. Der Mensch hält Bienen schon seit 
Jahrtausenden als Nutztiere. Zunächst zum Beispiel in Tonröhren, später in Bie-
nenkörben. In der heutigen Imkerei werden Bienen meistens in speziellen Maga-
zinbeuten gehalten. 
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Bienen liefern uns neben Honig noch viele weitere Produkte. Dazu zählen Bie-
nenwachs, Pollen, Propolis, das Gelée Royale und auch Bienengift. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Imker benötigen die richtige Ausrüstung für die Arbeit mit den Bienen und für die 
Gewinnung der Bienenprodukte. Ein Kopfschleier ist die typische Arbeitsklei-
dung. Den früher üblichen Vollkörperschutz benötigt man heute kaum noch, weil 
Bienenvölker u.a. auf Friedfertigkeit gezüchtet wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gibt noch weitere Imkerwerkzeuge, zum Beispiel den Smoker. Sein Rauch 
simuliert einen Waldbrand, der die Bienen veranlasst, sich mit Honig vollzusau-
gen und ansonsten friedlich zu bleiben. – Mit der Honigschleuder wird der Honig 
aus den Bienenwaben gewonnen. 

Imker stellen den Bienen geeignete Behausungen zur Verfügung. In den weit 
verbreiteten Magazinbeuten befinden sich Rähmchen, die den Bienen gewisser-
maßen einen Grundriss für den Wabenbau vorgeben. 
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Imker schützen außerdem ihre Bienenvölker nach Möglichkeit vor Krankheiten. 
Besonders gefährlich ist die Varroamilbe. Dieser Parasit legt seine Eier in die 
Brutzellen und greift so schon die Bienenlarven an. Die Varroamilbe saugt Bie-
nenblut, also die Hämolymphe. Das schwächt die Brut erheblich. Ein Varroamil-
ben-Befall macht die Brut und auch geschlüpfte Bienen sehr anfällig für andere 
Krankheiten. Ganze Bienenvölker werden unter dem Einfluss der Varroamilbe 
dahingerafft. 

Da unsere heimischen Bienenvölker sich nicht selbst gegen die Varroamilbe 
schützen können, bekämpfen Imker diesen Schädling auf unterschiedliche 
Weise, zum Beispiel durch Behandlung der Stöcke mit natürlichen, organischen 
Säuren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nicht nur die Varroamilbe gefährdet die Bienen. Auch der übermäßige oder un-
sachgemäße Einsatz von Insektenbekämpfungsmitteln (private Gärtner und 
Landwirtschaft) oder die Einschränkung der Nahrungsvielfalt durch Agrar-Mono-
kulturen machen den Bienen zu schaffen. Andererseits bieten z.B. große Raps-
felder mit ihren leuchtend gelben Blüten den Bienen einen reich gedeckten Tisch. 

Wir alle – Privatgärtner, Imker und Landwirte – sind also aufgefordert dafür zu 
sorgen, dass Bienen ein vielfältiges Nahrungsangebot finden und ungefährdet 
leben können. 

 

* * * 

 




